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Sagen Sie uns
Ihre Meinung!

Neuburg Suchen Sie den direkten
Draht und sagen Sie uns Ihre Mei-
nung. Am heutigen Montag hat die
NR-Redaktion wieder ihr Leserte-
lefon freigeschaltet. Dieses Mal hat
Redaktionsleiter
Manfred Rinke ein
offenes Ohr für
Sie. Jeden Mon-
tag wartet von 17
bis 18 Uhr ein Re-
dakteur aus dem
Kollegenkreis un-
ter der Nummer
08431/6776-88
auf Ihren Anruf
und stellt sich Ih-
ren Fragen. Haben Sie Vorschläge,
Anregungen oder Kritik für die Re-
daktion der Neuburger Rundschau?
Möchten Sie uns ein Anliegen vor-
tragen zu lokalen Themen? Dann
freuen wir uns auf Ihren Anruf! (nr)

Manfred Rinke

Bürgermeisterwahl in Schrobenhausen
Peter Mießl
(SPD) 11,8 %

Rudi Koppold
(FW) 20,2 %

Georg Berger
(proSob) 8,4 %

Karlheinz Stephan
(CSU) 51,0 %

Sportheim
in Illdorf

eingeweiht
Burgheim-Illdorf Zünftig bayerisch,
wie es der Brauch ist, feierte man
beim FC Illdorf gestern die Einwei-
hung des 600000 Euro teuren, neu-
en Vereinsheims.

Das neue Domizil ist der sichtba-
re Beweis für den Zusammenhalt
des ganzen Dorfes. Rund 18000
Stunden, was einem Gegenwert von
300000 Euro entspricht, steckten
die Vereinsmitglieder in den Um-
und Erweiterungsbau. Von der
Marktgemeinde Burgheim, die auch
die Bürgschaft übernommen hatte,
kamen 65 000 Euro, 25000 Euro
schoss der Landkreis aus Sportför-
dermitteln dazu, 177000 Euro über-
nahm der BLSV für den DFB-Ta-
lentstützpunkt. „Ohne seine Verei-
ne wäre der Landkreis nichts“, be-
tonte Landrat Weigert. Mit einem
feierlichen Dankgottesdienst vor
dem Sportheim eröffnete Regional-
dekan Werner Dippel die Festlich-
keiten. »Landkreis Seite 30

Tipps aus erster Hand für Berufsanfänger
Jobbörse Infos aus erster Hand bei der Messe des Gewerbeverbandes Donaumoos

Karlshuld Der Auftritt war überzeu-
gend: Die erste Job- und Ausbil-
dungsbörse des Gewerbeverbandes
Donaumoos geriet zum vollen Er-
folg. In der Karlshulder Sport- und
Mehrzweckhalle hatten sich rund 20
Ausbildungsbetriebe präsentiert die
Interessenten aller Altersgruppen
über ihre Ausbildungs- und Berufs-
aussichten informierten.

Speziell die Tipps der Lehrlinge
aus erster Hand kamen bei den künf-
tigen Auszubildenden gut an. „Wir
wissen, dass Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter das wertvollste Gut in
unseren Unternehmen sind. Sie sind
die wahren Helden, die zielgerichtet
ihre Arbeitsleistung erbringen“,
stellte Gewerbeverbandsvorsitzende
Cornelia Euringer-Klose in ihrer Be-
grüßung fest. Gerade in Zeiten der
Vollbeschäftigung, die Arbeitslosen-
quote im Landkreis liegt bei 1,9 Pro-
zent, werde es für Unternehmen im-
mer wichtiger, sich zu präsentieren

und aktiv neue Mitarbeiter zu wer-
ben. Die etwa 130 Mitgliedsbetriebe
des Gewerbeverbandes Donaumoos
bilden im Durchschnitt 2,5 Azubis
pro Betrieb aus und damit deutlich
mehr, als Unternehmen im gesamten
Landkreis oder die großen Betriebe
der Region 10. Weiter wies Eurin-
ger-Klose darauf hin, dass neben den

Auszubildenden die Jobbörse allen
Altersklassen offen steht. Sie diene
Wiedereinsteigern, Minijobbern
oder Arbeitssuchenden als Sprung-
brett für einen Job.

In ihren Grußworten waren sich
Kreishandwerksmeister Hans Mayr,
Landrat Roland Weigert und
Schirmherr Bürgermeister Karl Seit-

le einig, dass die Betriebe den künfti-
gen Auszubildenden interessante
Angebote bieten. Das ließen sich die
Interessenten aus dem Donaumoos
und darüber hinaus, die teils mit ih-
ren Eltern gekommen waren, nicht
zweimal sagen. Intensiv wurden die
Handwerksbetriebe, Ausbildungslei-
ter des Landratsamtes, der Donau-
moosgemeinden, des Krankenhauses
und Banken nach Chancen, schuli-
schen Voraussetzungen, Arbeitszeit,
Verdienst und körperlichen Anfor-
derungen befragt. Termine für eine
intensivere Beratung im Betrieb
wurden vereinbart und Infomaterial
mitgenommen. Zusätzlich stellte die
Agentur für Arbeit ihr breites Spek-
trum vor. Es waren auch die Schulen
präsent, es gab Auskünfte über Wege
zu einer fundierten und höherwerti-
gen Schulausbildung. (ukü)

IWeitere Bilder unter neuburger-
rundschau.de

Zu intensiven Beratungsgesprächen standen, wie hier Josef Schinko, die Betriebslei-

ter der Ausbildungsbetriebe zu Verfügung. Foto: ukü

Markus Kauderer
(Wählervereinigung) 8,7 %

Paket und Laune
im Keller

Früher war alles so einfach. Wer et-
was im Versandhaus bestellt

hatte, bekam sein Paket vom Postbo-
ten und es war gut. Ob nach zwei
Tagen oder zwei Wochen konnte
niemand vorhersagen und manch-
mal hatte man seine Bestellung fast
vergessen, als der Postbote plötz-
lich das Paket brachte. Heute ist das
alles ganz anders. Sobald der Händ-
ler das Paket abschickt, kommt die
Mail und das Online-Tracking
kann starten. Zwar erschließt sich
dem Kunden nicht, warum nach
der „Einrollung“ die „Konsolidie-
rung“ der Sendung in Lüneburg
zwei Tage dauert, aber irgendwie
fühlt man sich gut, das Paket
scheint gut aufgehoben. Nach der
„Ausrollung“ kommt dann Vor-
freude auf, die ein jähes Ende nimmt,
wenn „Auslieferung an Keller“
vermeldet wird. Wer ist Keller? Ist es
ein Mensch oder ein Raum? Wo
könnte der sein? Und warum eigent-
lich unterschreibt Keller auf meiner
Sendung? Fragen statt Antworten.
Der Absender muss einen Nachfor-
schungsantrag stellen, der Paket-
dienst weiß von nichts, aber man
könne ja mal im Keller nachschauen.
Guter Witz. Die Sendung bleibt
verschwunden und die Laune im
Keller.

Am Rande notiert
VON ULF LIPPMANN

» redaktion@neuburger-rundschau.de

Nach dem Wahlsieg folgte die Gratulationskur: Bürgermeister Dr. Karlheinz-Stephan (Mitte) nahm die Glückwünsche von MdB Dr. Reinhard Brandl entgegen, links Ehefrau Angela Stephan. Auf dem rechten Bild Thomas

Wagner (CSU/Freie Wählergemeinschaft Hohenried und Freie Wählergemeinschaft Brunnen), Gewinner der Bürgermeisterwahl in Brunnen, bei der Stimmabgabe in seinem Wahlbezirk. Foto: nel/Ludwig Berger

sitzt er nicht im Stadtrat, „und da
kann ich zufrieden sein, dass ich
nicht Letzter geworden bin.“ Rest-
los bedient war dagegen Georg Ber-
ger (proSob). Zum dritten Mal war
der Richter am Amtsgericht Neu-
burg angetreten und kam nur auf 8,4
Prozent. Wortlos verließ er den
Schauplatz.

Thomas Wagner
gewinnt in Brunnen

Ein neuer Bürgermeister wurde ges-
tern auch in Brunnen gewählt. Die
Nachfolge von Johann Wenger tritt
Thomas Wagner an. Der Kandidat
der CSU/Freie Wählergemeinschaft
gewann deutlich mit 71,1 Prozent
gegen Astrid Welter-Herzberger
(25,9) von der SPD. Die Wahlbetei-
ligung lag bei 73,1 Prozent.

als 20,2 Prozent
ausgerechnet.
„Der zweite Sie-
ger ist der erste
Verlierer. Der
Amtsbonus des
Bürgermeisters
war zu stark. Ich
hätte meine Mit-
streiter stärker

eingeschätzt. Das waren am Ende
die fehlenden Prozentpunkte.“ Pe-
ter Mießl holte für die Genossen 11,8
Prozent. „Mit einer Verzahnung
von Ökonomie und Ökologie
sprichst du halt keine breite Masse
an. Ich mache trotzdem genau so
weiter.“ Aufgeräumt zeigte sich
Markus Kauderer (Wählervereini-
gung Schrobenhausen) über seine
8,7 Prozent. Als einziger Kandidat

ren und sachlichen Wahlkampf. Ich
muss jetzt keine zwei weiteren Wo-
chen Schaulaufen machen, gleich
morgen können wir wieder Politik
für Schrobenhausen machen.“ Ste-
phan will seinen Stil weiter verfol-
gen. Ein Schwerpunkt soll die Fami-
lienpolitik sein.

Nüchtern nahmen die Herausfor-
derer ihre Niederlage zur Kenntnis.
Rudi Koppold (FW) hatte sich mehr

die Stimmung.
Spannung kam
keine auf bei der
Liveübertra-
gung, zu deutlich
lag der alte und
neue Rathauschef
von Beginn an
vorne. Um 18.30
Uhr war dann
Fakt, was minutenlang zuvor schon
niemand mehr angezweifelt hatte:
Klarer Sieger der Bürgermeister-
wahl 2012 in Schrobenhausen ist Dr.
Karlheinz Stephan.

Erleichtert zeigte sich der CSU-
Kandidat in seiner ersten Stellung-
nahme. „Das Ergebnis kann sich se-
hen lassen, gleich im ersten Anlauf
hat’s geklappt. Mein Dank gilt auch
den Mitkonkurrenten für einen fai-

VON NORBERT EIBEL

Schrobenhausen/Brunnen Es war ein
Start-Ziel-Sieg: Dr. Karlheinz Ste-
phan bleibt die nächsten acht Jahre
Bürgermeister von Schrobenhau-
sen. Der Amtsinhaber setzte sich im
ersten Anlauf mit 51,0 Prozent ge-
gen die Konkurrenz durch. Die
Wahlbeteiligung lag gestern bei 54,2
Prozent.

Ab 18 Uhr flimmerte die Auszäh-
lung der 25 Stimmkreise über einen
Monitor im Rathaus. Weil der Sit-
zungssaal wegen des mangelhaften
Brandschutzes seit Längerem ge-
sperrt ist, mussten sich die rund 40
interessierten Beobachter in den
Vorraum des Treppenhauses drän-
gen. Wie das Ambiente, zwischen
Tür und Angel nämlich, war auch

Stephan schafft’s im ersten Anlauf
Bürgermeisterwahl Amtsinhaber setzt sich in Schrobenhausen mit 51,0 Prozent gegen vier Mitbewerber durch

Georg Berger Peter Mießl Markus KaudererRudi Koppold


